
r) Netzen mit Flußspathsanre.
Hier in Göttingen hat man daS Netzen

in GlaS vermittelst der Flußsparhsäare
mir gurenr Erfolg versucht. Das Ver¬
fahre» ist-kurz folgendes: die Glasplatte
wird mit dem gewöhnlichen Actzgrund
überzogen und darauf radirt. Alsdann
wird gestoßener Flußspat!) in einem kleinen
Kolben, nachdem man coneenlnrtc Vitriol¬

saure darauf gegossen, einem nicht allzu
starken Feuer au6ge letzt; so genannte glü¬
hende Asche ist vollkommen hinreichend.
So balv die weißlichen Dampfe, denen
man in einer mäßigen Anzluft eine Rich¬
tung von dem Munke ab gibt, aufzu-
sieigen anfangen, halt man das radine
Bild darüber, eine Stelle nach der an¬
dern, bis die Striche etwas weißlich auS-
zusehcu anfangen, welches bey weichem
Glase innerhalb io Minuten zu geschehen
pflegt, so ist di? Tretzung geschehen. Doch
ist hierbey '.röthig, daß man auch die
nicht radiere Seite überzieht, allenfalls
nur mit erwas gelbem Wachs, denn der
saure Dampf zieht sich leicht auch auf diese
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Seite der Platte herum, frißt sie matt,

und verdirbt dadurch die ganze Darstel¬

lung. Wenn dieses Verfahren, welches

der Verfasser dieses Artikels vorgeschlagc»

hat, genau beobachtet wird, so bleibt auch

nicht der zarteste Strich oder feinste

Pnnct ans, und eben so wenig gerätst er

unförmlicher als er in der Zeichnung war,

so, daß man gewiß auf diese Weise die

May ersehen Mikrometer auf Bran-

der's Art leicht und mit der größten

Vollkommenheit wird nachmachcn können»

FnrS erste aber möchten wohl die Trink,

glaser den größten Dortheil von dieser Er¬

findung zu gewarten haben. Denn mit

dem Diamant kann doch von dem besten

Zeichner selbst nur bloß gekritzelt werden,

und der Gebrauch des Rades ist zeirvcr-

dcrblich; auch nicht jeder gute Zeichner

versteht ihn, und der, der ihn versteht,

wird nicht leicht mühsame Verstandes,

Unterhaltung auf ein Werkzeug aufiragen,

dessen precare Erisienz so oft von Leuten

abhaugt, die sich desselben bedienen alles

Verstandes auf einige Zeit los zu werden.



So aber kann jeder gute Zeichner i»

einem Anfall von guter Laune, so wie

Raphael Tellern, auf diese Weise Trink¬

gläser mit flüchtigen Strichen Leben mit¬

theilen, woran um so weniger zu zweifeln

ist, alö bekanntlich den l'lctorlbus atgno

xooiis eine kleine Vorliebe zu diesem

Hausgerälh bcywohncn soll. — Die

innere Seite der Trinkgläser kann leicht

gegen die Saure dadurch bcym Netzen

geschützt werde», daß man mit etwas

Gummi ein rundes Stück Papier darauf

leimt. Wappen oder Medaillons in der

kräftigen Rölhclmanier auf Kulschcnsenster

oder facetlirre Fensterscheiben zu ätzen,

ginge, wen» sie nur etwa einen kleinen

Raum in der Mitte einnähmen, auch noch

hin, und könnte eine Zierde werden; allein

manchem möchte doch dabey jener reiche

Ignorant einfallen, der ein kostbares astro¬

nomisches Fernrohr in einer Auction er¬

standen halte, und Tags darauf das 9L-

jectivglas aus demselben nach einem Glas¬

schleifer schickte, mit der Bitte, ihm daö

Lopernicanische System darauf zu schleifen.
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